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der der ÄIIIICI‘C sel ben nıcht U Gegenstand der Diszıplinierung und der Dres-
SUurT, sondern uch als Rechtsobjekt geachtet SECEWESCH Frankreich un England
hätten sıch vielgestaltigen Gesellschatten entwickelt, welche sıch keineswegs 1ın
der VO suggerlerten Weıse hätten einfachhiın diszıplinıeren lassen. Aufßerdem se1
zwıschen o  T  .  o  OC disciplinee” un „SOCIEtE disciplinaıre” unterscheıiden: erstitere

sel eın Produkt un: Gegenstand des „Discours”, dıe 7zweıte gehöre, WEeNN sı1e
enn o1bt, der Realıtät Da das Gefängnis gerade in seiınem Scheitern seinen
Zweck erreıichte, behauptet Farge e  9 dıe den Kampf der Örper, des
Staates un!' seınes menschlichen Opfters artıkuliert. ConleyB skızzıert,
w1€e den Leser durch seın Buch führt ıhm alle gewohnten Wege abschneidend
und uch dıe ıhm vertrauten Hıltsmuittel 4aUS der Hand nehmend, werde ın dıe
Schlacht der Gewalten gejagt un den Druck der Diszıplinierung ZWUNSCH
(194, uch 198) Vigarello GE Spürt den Forschungen B.s nach, welche den
Drang der spätneuzeitliıchen Gesellschaft aufzeigen, Gewalt S3 „Disziplın“ un
Zu geordneten Beherrschungsinstrument werden lassen, welches jedoch VCI-

ständlicherweıse ımmer irgendeıne Aktıvıtät des Opfters vorausseizie Und da{fß
zZzu Ideal wurde, dıe höchste Beherrschung eiınem Mindestmadfß körperli-
chem,; physischem Einwirken erreichen. Dıi1e Guillotine entsprach diesem „Ideal
das iıhr vorausgehende Entsetzen un: die Gewalt ber das Leben erzielte s1e mıt
einem Mınımum Körperberührung (499 E Fre. Ewald —2 zeıgt och ein-
mal, Ww1€ beı der „Mensch” gedacht un gleichsam zusammengeSseETZL wurde aUS

Elementen, die 4US der Untersuchung dreıer Begriffspaare SCWAaNN. Funktion und
Norm, Kontlikt un: Regel SOWI1e Bezeichnung und System Unser Sprichwort
„Dıie Ausnahme bestätigt dıe Regel” stiımme ach NUL, wWwenn das Anormale ın der
Norm sel; gyebe keıine Exklusıon mehr, alles se1 einbezogen. Dıe Norm bestimme
überhaupt erst dıe Ausnahme. Das Unrecht gyehöre somıt uch ZUIN, Ja ın das Recht,
der Wahnsınn ZUr Vernünftigkeıt, das Verbrechen 4A1 Stratfe un se1l damıt Bestand-
teıl der Macht un: Voraussetzung ihrer Ausübung. Die Normierung se1l das Kenn-
zeichen der Moderne. Dı1e Frage, ob sıch das Me{ibare nıcht VO dem Unmeßßbaren
her wiederum verstehe der enn werde, stellt Ewald nıcht das
E.sche Denken.

Dıie Beıträge wechsel zwischen iımmanenter Werkinterpretation, Quellenüber-
prüfung, Begriffsgeschichte (außer „classıque" eLtwa „norme“ 2104f.) und Stilun-
tersuchungen. He Reterate dienen der 4aUS heutiger 1stanz leistenden kritischen

selbstBegutachtung. Gelegentlich sind die Beıträge abgefadt, da leichter ISt,
lesen. ber verdienstlich ist zweifellos, ıne Sıchtung VO solch durchwegs hoher

Kompetenz NierNOMMECN, eınen Versuch, Querverbindungen und Sondierungen
gestellt und auf Mängel 1im E.schen Werk hingewlesen haben An berechtigter Be-

wunderung F.s mangelt deswegen nıcht, Ja stei1gt ın der Anerkennung als
Ertorscher eınes gelebten, ber wenı1g der unzulänglıch Zu Bewulßfitsein gebrachten
Territoriıums. Er kritisıert n1€e ıne Gesellschaft 1im Namen einer vergangencCch

oder einer utopischen. Er sucht Verbindungen, Einflüsse, Entwicklungen. (€-
Spannt dürten WIr auft die Publiıkatiıon des geplanten un 1n Ausführung befindlichen
zweıten Bandes se1n, welcher Foucaults Schaffen VO re 1976 bıs seinem ode
(1984) kommentieren wird BRIESKORN
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In der „Outstandıng Christian Thinkers Series“ 1St. vorliegender Band dem kanadı-
schen Theologen Bernard Lonergan SJ (1904—1 984) gewıdmet. DerN WAar 1n einz1gar-
tıger Weıse geeignet, dieses seınes kleinen Umfanges außerordentlich inhaltsre1-
che Buch schreıben: 1St Schüler K SEWESCH un hat 44 Jahre intensıven Studiums
dessen Denken gewıdmet Das Buch kann der Kompetenz des Vt un!‘ der
Genauigkeıt un: Tiefe der Darlegung mıt Gewınn nıcht Nur VO  — Anfängern, sondern
uch VO denen gelesen werden, die mıt den Schritten 148 bereıts Aaut sınd Dıie

Darlegung folgt eıner chronologischen Anordnungs, die besser dem sıch seın Leben
1e] des A, nıcht sehr das endgül-lang entwickelnden Denken O pafßt SOW1e ZU
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tige >ystem | D umreılßen, als vielmehr das künftige Studium des Autors leiten
(vu1)

] )as Kapıtel hetert eınen Überblick In den Werdegang L.S 1n seiıner Famıulıe und 1ın
der Gesellschaft Jesu bıs DAr Abschlufß selines Grundstudiums der Philosophie In Eng-
and un: der Theologie In Rom Dıie Aufmerksamkeit Crowes 1St dabe!] auf die intellek-
tuellen Keıme gerichtet, die sıch 1mM Jungen abzeichnen. Neben einem ersten Kontakt
mıiıt der Summad T’heologiae des hl Thomas VO Aquın kurz VOT Begınn des Theologie-
Studiums wırd das Interesse der Geschichte (überraschend für das
etablierte Biıld S mıiıt dem Interesse für dıe Sozialprobleme der Gegenwart hervorge-
hoben Neben Newman, Augustinus und Plato galt das Interesse K Denkern WwW1€e He-
gel] un: Marx Dıie eigentliche Begegnung En mi1t Thomas geschah eher spater, fast
zutällig, infolge des Themas für seın Doktorat 1n der Theologıe, das Carles Boyer 5}
ihm 1938 vorschlug: die Untersuchung eınes Artıkels In der Summad Theol., E: 1E
9a2 ber die „gratıia operans”. Es WTr 1€e5s für der Anfang eıner eltjährıgen Lehrzeıt,
1ın der art rangs, „ Un das Denken Thomas’ erreichen“; Was, W1e später VO sıch
bekannte, „ihn tief veränderte“ (Insıght 7/48) Neben der Klärung einıger Schlüssel-
iıdeen In der Gnadenlehre des mıittelalterlichen Meısters, W1€ VOT allem die der göttlı-
hen Transzendenz un des Übernatürlichen, WAar für entscheidend, tast mıiıt der
Hand greiten können, W1e Thomas durch seıne verschiedenen Behandlungen der
gratia OPCTaNs un: der umlıegenden Themen „arbeıtete un: Fragen stellte un dachte
un: verstand un: nochmals dachte un urteılte un: schrieb“ (47); konkreter, Ww1e seın
Denken 1n ständıger Auseinandersetzung mıiıt den Daten aus der Offenbarung un der
Erfahrung unseres Innenlebens stand un sıch entwickelte, bıs einer Synthesıis
sämtlıcher Materialıen gelangte In eıner umtassenden Einsicht, dıe das Geheimnis des
absolut transzendenten Gottes nıcht auflöst, sondern auf eindringlıcher hinweist.
Keın Wunder, da L) als begann 1ın Montreal Theologie dozieren, seın Studium
Thomas’ fortsetzte, un ‚War ab 1943 miıt dem Schwerpunkt 1 Bereich der Erkennt-
nıslehre, mı1t der Absıcht klären, worın ach Thomas 1im Geılst des Menschen Jenes
Abbild des drejieinıgen (sottes hegt, VO dem ıne bıs auf Augustinus zurückgehende
Tradıtion spricht. Die umfangreiche Untersuchung, dıe einer Reihe VO Artıkeln 1n
Theological Studıes —3 tührte (später als Buch erschienen: Verbum. Word and
Idea ıIn Aqgu1nas, WAar, philosophisch, „eıne Untersuchung ber das menschliche
Leben ın seiner inneren Dynamık un Bewegung auf der Ebene des Geıistes, d.h 1mM
zweıtachen Hervorgehen des inneren Wortes un: der Liebe, un: SOMIt, Z Theologie
zurückkehrend, ber das Abbild (sottes ın diesem Leben“ 49) Dıiıese Zzweıte ntersu-
chung klärte weıter, W as bereıits au der ersten erhellt WAafr, nämlıch die erfahrungsmä-
ßige Selite der Metaphysık, deren Zuhilfenahme Thomas weıtgehend seıne Lehre
VO der Gnade SOWI1e VO  — der Erkenntnis ausdrückt. Dıie verschiedenen Handlungen,
die WIr vollziehen, wWenn WIr erkennen, sınd alle bewußfßlt. Dıe Erkenntnistheorie Tho-
mas’, un mi1t iıhm dıe L gründet 1ın der Thematisierung dieses bewulßfiten Vollzugs

Geıistes, vorab seıne Lehre VO „intellıgere”, „das in seınen Wwel Ebenen der
fruchtbare Ursprung un Grund aller Begrifte, Urteile un: Syllogismen 1ISt (50) Da-
mıt WAar tür der Weg für eıne Lehre VO eın frel, die als Gegenstück ZUur Lehre VO
der Erkenntnis ın den Daten unserer Erkenntnistätigkeit überprütbar 1St.

Die Entdeckung Thomas’ ermöglıchte E 1m gegenwärtigen kulturellen Ontext 5
stematisch auszuarbeıten, W as historisc| 1mM Ontext des Miıttelalters 4aNs Licht 5C-
bracht hatte. Dıies geschah mıt 16 Hauptwerk: Insıght. Study of Human
Understandıing, das 195/ erschien. charakterisiert das Buch mi1t eiınem Wort VO  - Or-

LtLega (sasset als den Versuch, „auf dıe Höhe der eigenen Zeıt aufzusteigen“ 58) Es
War in der Tat das Bemühen e1ines katholischen Denkers, der neuzeıtlıchen experımen-
tellen Naturwissenschaftt einerseıts un: der kritischen Philosophie Kants andererselts
Rechnung tragen 59} Man kann zweckmäßıg den Inhalt VO Insight anhand der
Trel folgenden zusammenhängenden Themen abstecken: die Lehre VO der Erkennt-
nN1S, VO der Objektivıtät und VO  3 der Wirklichkeit. Dıie leitende Perspektive K in der
heiß debattierten Problematik VOo der menschlichen Erkenntnis 1St nıcht die Frage, ob
WIr erkennen, ob unsere Erkenntnis objektive Geltung hat, sondern die Frage, WAS

dıe Erkenntnis ISt. Auft diese Weıse 1St prinzıpiell möglıch, Dıspute, dıe mıiıt
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wenıger Frucht und och wenıger Aussıicht autf Verständigung jahrhundertelang SCc-
tührt worden sınd, anhand eiıner „generalızed empirical Method“ (Insıght, 72,243),
d.h auf der Grundlage unseres bewulßfsten Erkenntnisvollzugs entscheiden. Dıi1e
Lehre, der gelangte, 1St, da{fß dıe menschliche Erkenntnis 1im dreigliedrigen Voll-
ZUS eıner iıntellıgenten un rationalen Intentionalıtät besteht, die auf die Erfahrung
gewlesen 1St. Entsprechend galt tür dıe Lehre VO der Wıirklichkeit: das Reale ZASt das,
W as ISt; wobe1l as 1St das 1St, Was I1a  — durch eın intellıgentes Erfassen und eıne ratlo-
ale Behauptung erkennt“ 63) Aber, Ww1€e Crowe miı1t selbst mehrmals betont, W as

eigentlich un: letztlich mıt seiınem Buch beabsıichtigt, sınd nıcht dıe ben erwähnten
philosophischen Inhalte (die treıliıch wichtig sınd!), sondern „dem Leser beıste-
hen 1n seiıner persönlichen Aneıgnung der konkreten, dynamischen Struktur, die seınen
Erkenntnishandlungen innewohnt un: dıe ımmer wieder wirkt“ (Insight, XVI1). Eın
Buch Iso mehr ZU Üben als zZzu Lesen. Die Übung, der Insight den Leser auffor-
dert, 1St die Erhellung der eıgenen Subjektivıtät; eıne „Hinwendung ZAXE Subjekt”, dıe
sıch darın VO  —_ Kants Vorhaben unterscheıdet, da{fß s1e nıcht „Bedingungen der Mög-
iıchkeit“ Aaus eıner vorgefaßten „Erkenntnisart VO Gegenständen” (vgl Kritik der Yre1-
nen Vernunft, 259 ableıtet, sondern die tatsächlich vorhandenen ])aten des
Erkenntnisvollzugs 1m Bewulfitsein befragt. selbst hat spater seın Vorgehen miıt der
Bemerkung erläutert und gerechtfertigt: „Das Durchdenken der Dınge kann schwer
unterlassen, das Denken selbst durchzudenken, d.h den Verstand studıeren, der
das Denken tut  ‚ /4) Eigentlich hatte Insight ursprünglich als eın Werk ber dıe
Methode der Theologıe geplant eın Desıderat, dessen Notwendigkeıt ıhm sehr früh,
miıt der Leistung Thomas’ konfrontiert, aufgegangen WAar Dıie Versetzung VO ALO-

Zur Gregoriana Uniiversıität ın Rom bewog ihn, die Vorarbeıten ber dıe Er-
kenntnisart 1ın den verschiedenen Sparten des Wıssens, die heute 1e1 mehr verzweıgt
sınd als Zu Zeıt des Thomas, einem eigenständıgen, philosophischen Werk abzu-
runden. In den Kap un: zeichnet Crowe den weıteren Weg ach hıs ZUr Veröt-
fentlıchung VO Method ın Theology (London 1972 Deutsche Übersetzung: Methode ın
der Theologie, Leipz1g, St Benno Verlag Es handelt sıch eınen doppelten
Weg Erstens, iın der Zeıt ach Insight geriet dıe Bedeutung (meanıng), nıcht NUur 1NSO-
fern S1e den Erkenntnishandlungen gehört, sondern als konstitutiver Bestandteıl des
menschlichen Lebens und der menschlichen Instiıtutionen, 1n den Brennpunkt der Auf-
merksamkeıt 1L.S Zusammen mıiıt der Bedeutung wurden für uch der Wert un die
exıistentielle Ebene 1m Vollzug unserer Intentionalıtät bohrenden Fragen. Dıes alles
tührte einem Interesse für die Geschichte, die sıch VOT allem autf die Frage
konzentrierte, w1e€e das selt wel Jahrhunderten erwachte historische Bewußtsein un:
die daraus hervorgegangenen historiıschen Untersuchungen 1n dıe tradıtionelle speku-
latıve Theologıe als wesentlicher Bestandteıl einer Theologie auf der Höhe der Zeıt
einzubeziehen selen. Genau dıeses Problem sah 1m Laute der Zeıt immer deutlicher
als die eigentliche Herausforderung an die Theologıe heute. Zweıtens, die Retlexion
ber die Theologıe, dıe selbst betrieb. Dıie Konzentratıion der Lehrtätigkeıt In Rom
auf die Traktate „De 1)Ieo Trıno“ un: „De Verbo Incarnato“ gestattiele ıhm, seın e1ge-
nNnes TIun intensiv überprüfen und zugleıch entwickeln, VOT allem 1n den Einleitun-
SCH und Exkursen seiıner Skripten fur die Hörer. In derselben Rıchtung vingen die
Semiinare fur Doktoranden, die mehrere Jahre hintereinander dem Thema „Me-
thode“ wıdmen konnte.

Erst ach 1965 vermochte „dıe Höhe der Zeıt  ‚< hinsichtlich einer Methode tür dıe
Humanwissenschaften, näherhin für die Theologıe erreichen, dafß ach Ka-
ada eiıner schweren Operatıon zurückgekehrt aut der Grundlage der langen
un vielfältigen geleısteten Arbeıt seiıne Methode nıederschreiben konnte. Es WAafr, w1e€e

erwarten, eıne Methode, die ganz 1n jener Intentionalitätsanalyse gründet, dıe
seın Denken, bei welchen konkreten Themen uch immer, jahrelang gekreist hatte.
Dıiese Methode besteht 1m Inbegrift der Methoden cht „funktionaler Spezlialısıerun-
gen”, ın die das n theologische Unternehmen gliederte. Kriteriıum tür diese
Gliederung WAar die doppelte Aufgabe der Theologıe: die Vergangenheıt des Glaubens
der christlichen Gemeinde zurückgewıinnen un ZU selben Glauben 1m Hıer und Jetzt
Stellung nehmen, die christliche Gemeinde leıten. Dıi1e Methode ın jeder dieser
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Spezılalısıerungen entspricht der Eıgenart der 1er Stufen, 1n denen sıch diıe auf Daten
angewlesene intellıgente, rationale un: verantwortliche Dynamık des menschlichen
elstes vollzieht. Dies bedeutet, da{fß die eigentlıche Methode der Theologie die Upe-
ratıvıtät selbst des menschlich und christlich authentischen Subjekts 1St. Eın kurzes
Kapıtel ber dıe geistesgeschichtliche Bedeutung E, insbesondere hinsıchrtlich eiınes
christlich Orlentierten Denkens und eıner den Anforderungen der Zeıt ANgSEMESSCHNECN
Theologıe, schliefßt das Buch ab Der V+t hat 1ın der Vorrede als einen „loner” charak-
terisiert (vgl uch 12) Am Ende seiner Studıie (ın Wirklichkeit eınes lebenslangen Stu-
dıums), dıe darauf 4aUS Wal, 99  O lernen, aNstatt Mängel in seiınem Werk
suchen“ X; VCIINAS eın außerordentliches „Ausmafs persönlıcher Selbsttran-
szendenz“ attestieren, „dıe In der Antwort auf eıne Berufung WI1eEe dıe seıne steckt:
sıch VO der Jagd zurückzuziehen, gyerade WECNN das Wıld in unmıttelbarer Nähe steht,
sıch dem Schmieden eınes Instruments, eınes OTZanNnUm tür eın eIt-
alter wıdmen, gewillt, seın YaNzZeES Leben für diese Aufgabe einzusetzen, hne dıe
Gewißheit des Erfolgs, mıt der einzıgen Gewißheıt, da die eıgenen Bemühungen nıcht
und aus der Natur der Sache nıcht gebührend eingeschätzt werden können“

Dieses Buch (Crowes stellt eine wıillkommene Ergänzung den Collected Works of
Bernard Lonergan dar, die mI1t Robert Doran S]| „Lonergan Rese-
rch Institute of Regıs College, Ooronto“ beı der „Unıiversıity of Oronto Press“ dabe1
1Sst herauszugeben. Es sınd F} Bände vorgesehen, VO denen bıs ato tolgende erschıe-
i91>48! sınd Collection (1988), Understanding and Being (1990) un Insiıght (1992).

SALA

LONERGAN WORKSHOP, Volume Edıted by red Lawrence. Atlanta/Georgıa: Scholar
Press 1990 v11/278
Vorliegender Band ın der Reihe der jährlich in Boston College statttindenden Loner-

San Workshop 1St dem Hauptwerk Lonergans: „Insıght. Study otf Human Understan-
dıng  ra  » London F: dreißig Jahre ach der Veröffentlichung, gewıdmet. Dıie elf
Referate bzw. Artıkel VO Autoren, VO  —$ denen die meılısten als Kenner des Denkens Lo-
NECrSsans bereıts hervorgetreten sınd, gehen auf verschiedene Themenkreise des Werkes
e1in und machen damıt dem Leser den Inhalt VO Insight bekannt; mehr och leıten S$1€e
uch einer Vertiefung dieses Inhaltes 1m Lichte der Forschung un: der Disku-
S10N, dıe Insight VO Anfang ausgelöst hat. Hıer sollen einıge Beıträge exemplarısch
kurz vorgestellt werden.

Eın ausführlicher un: gelehrter Aufsatz VO' Byrne ber die Wiıedergewinnung der
Natur 1n Insight eröttnet die Reihe Der sıeht die Erosion der Normatıivıtät der Na-
tur als einen der Hauptfaktoren der Krıse gegenwärtigen Kultur Für Arı-
stoteles W ar die Natur das, Was WIr erkennen, Wenn WIr die Gründe erfassen, die den
Dıngen als deren konstitutive Bestandteile innewohnen, und dıe Art un: Weiıse ihres
Wıiırkens erklären. Da 1U 1mM Menschen das Eıgentümlıiche seınes Wıiırkens die Ver-
nunft logos) als Prinzıp hat,; 1St das Verhalten des Menschen ach Arıstoteles natür-
ıch bzw unnatürlich, Je nachdem intellıgent un vernünftig ISt. Das Verhängnis-
volle der neuzeıtlichen Naturwissenschaftt sıeht In der Zweıdeutigkeıit ihrer
Naturauffassung. Insofern die Natur anstatt VO der Form der Dıinge VO der Materıe
her verstanden wurde, hat S1€E ihre Normativıtät verloren, eiınem beliebig manı-
pulıerbaren Materıal herabzusinken; insofern ber dieselbe Naturwissenschafrt ın der
Tat auf der Suche ach den intellıgıblen Korrelationen der Dınge ISt, anerkennt S1e das
Intelligible als das Prinzıp der Wirkens der Natur. Diese Linıe hat Lonergan 1n Insight
reflektiert VO der untermenschlichen Natur bıs ZUuU Menschen, dessen intentionales
Bewußtsein einen Inbegriff VO Korrelationen aufweılst, dıe für den Vollzug desselben
Bewufitseins normatıv sınd, zugleich ber uch eıne historische Entwicklung begrün-
den Da 1U der UÜperator dieses Vollzugs un dieser Entwicklung die Fragen ach
dem Intelligıblen, dem Wahren und dem (suten sınd, 1sSt der natürliche un: innerlı-
che Mafistab des menschlichen Verhaltens das Einsichtige, das Vernünftige un!: das
Verantwortliche.

Eınen esonderen Platz nımmt das Reterat VO Crowe ber den Werdegang VO  $
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